
 LENGEDE & ILSEDE

Von Arne Grohmann

Lengede. Alltag und Ausnahmen
an deutschen Schulen sind ein ste-
tiges Spannungsfeld, meistens un-
ter Dauerbeobachtung und Beur-
teilung von Politik und Bürgern.

Außen- und Innenansicht ge-
hen beim Lehrerberuf nicht selten
komplett auseinander. Das Kli-
schee vom Dauerpädagogikstu-
denten, der, endlich an einer
Schule gelandet, schnell frustriert
von „den Schülern von heute“
vormittags mehr oder weniger
motiviert sein Lernprogramm ab-
spult und nachmittags frei hat,
hält sich hartnäckig.

Aktuell wird diskutiert, eben-
falls extern und intern, ob es ohne
weiteres möglich ist, dass Gymna-
siallehrer wegen der derzeitigen
Unterbesetzung von heute auf

morgen eine Klasse Grundschüler
unterrichten können und sollen.

Ist es an deutschen Schulen wie
in unseren Krankenhäusern: We-
gen der immer umfangreicheren
Verwaltung ist die Arbeit am und
mit Patienten oder Schülern kaum
noch möglich?

Wir wollten es von den Lehrern
wissen: Wir sehen „junge Hüpfer“
und „alte Hasen“ den Schulalltag?
Jan-Peter Braun, Schulleiter der
IGS Lengede, machte sofort mit
und leitete unsere Fragen an zwei
seiner Lehrer weiter. Die gewäh-
ren offen einen kleinen Einblick.

So empfinden Lehrer ihre Arbeit
Frustriert, nervige Schüler, nachmittags frei? Wir hakten an der IGS Lengede mal nach.

Was macht den idealen

Lehrer aus? Was müsste

dafür geändert werden?

peiner-nachrichten.de

Reden Sie mit!

Dörte Kalkhof (55), Lehrerin seit 1989, beim Deutschun-

terricht in ihrer Klasse 6 c der IGS Lengede.

Oliver Virkus (34), Lehrer seit 2011, mit seinem Mathe-

matik-Grundkurs der Klasse 9 e. Fotos (2): Henrik Bode

„… es eine Bürgerpflicht ist.
Wir haben hier in Deutschland
das Recht dazu, Menschen in
anderen Ländern müssen da-
rum kämpfen.“

ICH GEHE ZUR WAHL, WEIL . . . 

Lena Sarge, 33 Jahre alt, aus der Ge-
meinde Ilsede Foto: Heike Saalmann

 

Was ist wichtig,

was ist neu,

was ist etwas

Besonderes

in der Gemeinde

Lengede?

Sprechen
Sie uns an!

Rufen Sie mich an

Montag bis Freitag von 10 bis 18 Uhr:

Arne Grohmann

Telefon: (0 51 71) 70 06 22

Fax: (0 51 71) 70 06 21

E-Mail: redaktion.peine@bzv.de

Lengede. In der „Woche der De-
menz“ wird im Landkreis Peine
auf das Thema aufmerksam ge-
macht. Der Informationsbus
macht am Samstag, 23. Septem-
ber, auf dem Parkplatz des Rewe-
Einkaufsmarktes in Lengede, Laf-
ferder Straße (am Kreisel), in der
Zeit von 10 bis 14 Uhr Station. Da-
zu wird es von 11 bis 12 Uhr ein
musikalisches Programm der Mu-
sikgruppe Rot-Weiß Lengede ge-
ben). Melanie Kröhl wird in Ei-
genschaft als Mitglied des Lenge-
der Vereins Generationenhilfe
(sonst auch Seniorenservice-Be-
auftragte der Gemeinde Lengede)
fachliche Auskunft geben, ebenso
Helfer des Vereins. Weitere Infor-
mationen gibt es im Internet unter
www.allianz-fuer-demenz.de.

Musik zum
Thema Demenz

Groß Lafferde. In den beiden Käs-
ten am Eingang hängen noch die
Speisekarte sowie die Getränke-
karte mitsamt den Öffnungszeiten
– doch das sind nur noch Relikte
aus der Vergangenheit: Die tradi-
tionsreiche jahrhundertealte
Gaststätte „Zur Post“ an der Bier-
straße (Bundesstraße 1) in Groß
Lafferde ist geschlossen – mögli-
cherweise für immer.

Der Grund für das Aus sind ge-
sundheitliche Probleme der bis-
herigen Betreiberin. Über die in
einem Aushangkasten angegebene
Telefonnummer ist sie nicht zu
sprechen. „Vorübergehend nicht
erreichbar“, lautet die Durchsage.

Damit geht das Kneipensterben
weiter, auch in einem recht großen
Ort wie Groß Lafferde mit rund
2650 Einwohnern. So ist dort be-
reits mit der Gaststätte „Zur
Waage“ – ebenfalls an der Bier-
straße gelegen – eine alteingeses-
sene Kneipe längst Geschichte.

Immerhin bleibt den Groß Laf-
ferdern noch die Gaststätte „Zum
Markt“ im Schäferkamp 15. mey

In Groß Lafferde
schließt Kneipe
„Zur Post“

Die Gaststätte „Zur Post“ in Groß

Lafferde ist geschlossen. Foto: Meyer

Oliver Virkus (34). Lehrer bin ich seit 2011 und
auch seitdem an der IGS Lengede in verschiedenen
Funktionen tätig. Ich unterrichte Gesellschaftsleh-
re, Arbeit-Wirtschaft-Technik sowie Mathematik.

Die Schüler empfinde ich als selbstbewusst. Die
Distanz zwischen Lehrern und Schülern ist im Ver-
gleich zu meiner Schulzeit geringer geworden. Man
begegnet sich aber dennoch mit Respekt und kla-
ren Rollen.

Vielleicht ist es mir möglich, den erfahreneren Lehr-
kräften im Bereich der Neuen Medien, deren Ein-
satz im Unterricht und im Kontext von Schule nä-
her zu bringen. Den ganz frischen Lehrkräften stehe
ich gern mit Rat und Tat zur Seite. Hier freue ich
mich, wenn diese Lehrkräfte selbstbewusst an der
Gestaltung des Schullebens mitwirken.

Es ist der Beruf, den ich liebe, voller Überzeugung
gewählt habe und weiterhin gerne ausübe. Die Ar-
beit mit den Schülern im Unterricht bestätigt mich
immer wieder. Aber auch der Kontakt zu den Eltern
ist positiv, der Austausch mit ihnen läuft aus mei-
ner Sicht gut. Was ich an unserer Schule besonders
schätze, ist die kooperative Arbeit in verschiedenen
Teams. Man ist kein Einzelkämpfer.

Nein, es ist nicht in Ordnung, wenn es auch auf-
grund der aktuellen Situation notwendig ist. Aus
meiner Sicht ist es sinnvoll, dass Lehrkräfte an
Grundschulen besonders ausgebildet sind. Nur al-
lein die Bezeichnung „Lehrer“ ist kein Synonym da-
für, alle Klassenstufen und Fächer mit der notwen-
digen Qualität unterrichten zu können.

Oh, eine schwierige Frage, weil es zahlreiche, wenn
nicht sogar tägliche Erlebnisse gibt. Ich freue mich
immer noch jeden Tag darüber, wenn ich durch die
Flure gehe und viele Schüler mich freundlich grü-
ßen, ohne dass ich sie im Unterricht habe. Mich
freut vor allem, wenn die Schüler Erfolge haben, zu
denen ich einen Beitrag leisten kann.

Manchmal weiß ich es gerne besser – auch im Pri-
vaten. Das mag ein Klischee sein, dem ich mich
stellen muss.

Gesellschaftlich: Lehrer haben vormittags Recht
und nachmittags frei!
Privat: Schüler: „Herr Lehrer, was heißt das, was Sie
unter meinen Aufsatz geschrieben haben?
- Lehrer: „Du musst deutlicher schreiben!“

…ihr es in der Hand habt!

Ein junger Lehrer und eine ältere Kollegin beantworten Fragen zu ihrem Schulalltag.

Name, Alter?

Lehrer seit, Fächer, an der IGS Lengede seit,

derzeitige Klasse(n)?

Wie sind/waren die Schüler heute/früher?

Was können junge/alte Kollegen von mir

lernen?

Was läuft gut, was muss unbedingt

verbessert werden im Lehrerberuf?

Ist es in Ordnung, wenn Gymnasiallehrer an

Grundschulen aushelfen müssen?

Was war mein bisher bestes Erlebnis

als Lehrer?

Welches Lehrer-Klischee bediene Ich?

Der beste Witz über Lehrer?

Vervollständigen Sie diesen Satz:

Liebe Schüler, bitte denkt daran, dass…

„Man muss den Beruf und die Schüler mögen“

Dörte Kalkhof (55). Ich bin Lehrerin seit 1989,
seit 2012 unterrichte ich an der IGS Lengede
Deutsch und Französisch. Ich bin Klassenlehrerin
der 6 c, habe einen Grundkurs Deutsch in der 12.

Die Schüler heute sind selbstbewusster und an der
IGS Lengede spüre ich deutlich, dass sie offener und
weniger ängstlich sind, was unserem kompetenz-
orientierten Bewertungssystem geschuldet ist. Zu
meiner Zeit am Gymnasium hatte ich oft mit ver-
ängstigten Fünftklässlern zu tun, die vor lauter
Angst vor schlechten Noten gar nicht richtig mitar-
beiten konnten. Heute ist der Umgang mit unseren
Schülern respekt- und vertrauensvoll. Wenn etwas
stört, wird es angesprochen, dies beruht auf Ge-
genseitigkeit.

Junge Kollegen und Kolleginnen können von mir
lernen, auf der Basis von Respekt und Vertrauen ei-
ne Klasse zu führen. Sie können von mir lernen,
dass es unerlässlich ist, seinen Beruf und die Schü-
ler zu mögen, sonst hält man nicht lange durch.

Die zeitliche Belastung ist in den vergangenen Jah-
ren deutlich größer geworden, es gibt viele Termine
außerhalb des Unterrichts. Da wünschte ich mir
mehr Entlastungsstunden für das Kollegium. An-
sonsten fühle ich mich aber mit dem jetzigen Sys-
tem sehr wohl.

Ich finde es nicht in Ordnung. Ich bin selbst
Deutschlehrerin (Gymnasium) und würde es mir
nicht zutrauen, zum Beispiel eine Klasse im Schrift-
spracherwerb zu unterrichten. Das ist höchst kom-
plex und verantwortungsvoll und dafür bin ich
nicht ausgebildet und das lernt man auch nicht
mal schnell. Ich übernehme die Kinder, wenn sie
schon lesen und schreiben können. In meinen Au-
gen ist das auch eine Herabwürdigung der Ausbil-
dung und der Arbeit der Grundschullehrer.

Das war mein erster Deutsch-Leistungskurs bei der
Abiturverleihung und vergangenes Jahr die Verab-
schiedung des ersten Abschlussjahrgangs der
IGS Lengede. Ich habe aber eigentlich ganz oft
schöne Erlebnisse!

Ich glaube, ich passe in keins.

Lehrer: „Ich hoffe, dass ich dich in Zukunft nicht
mehr beim Abschreiben erwische!“
- Schüler: „Ja, das hoffe ich auch!“

…ich auch nur ein Mensch bin!

Lengede. Die Mitglieder des Rates
der Gemeinde Lengede befassen
sich während der nächsten Sit-
zung am Dienstag, 26. September,
ab 18 Uhr im Sitzungssaal des
Lengeder Rathauses (Vallstedter
Weg 1) unter anderem mit der bei
Anwohnern umstrittenen Lücken-
bebauung auf der Wiese im Glück-
auf-Ring in Lengede. Weitere
Themen auf der Tagesordnung
sind unter anderem die Weiterer-
nennung von Stephan Jaik als
Ortsbrandmeister von Broistedt,
der Bebauungsplan „Schachtweg“
in Lengede wegen des geplanten
Ringtausches mit der Musikgrup-
pe Rot-Weiß oder „Raserbrem-
sen“ an den Ortseinfahrten. arg

Glückauf-Ring
Thema im Rat

Woltwiesche. Der Siedlerbund
Woltwiesche lädt am Samstag,
30. September, zum Drachen-
flugtag ein. Von 11 bis 17 Uhr dreht
sich auf dem Gelände an Meyers
Weg/Ecke Kiebitzwiese in Wolt-
wiesche wieder alles um die Flug-
objekte. Kinder können Drachen
bauen. Für Essen und Trinken
wird gesorgt.

Drachenflugtag in
Woltwiesche

Woltwiesche. Der Schützenverein
Woltwiesche lädt vom 2. bis
15. Oktober zum Schweinepreis-
schießen ein. Geschossen wird im
Schützenheim Woltwiesche ( auf
dem Schulhof ) von Montag bis
Freitag von 19 bis 21 Uhr, am
Samstag von 14 bis 17 Uhr, am
Sonntag von 10 bis 14 Uhr. Die
Preisverteilung des diesjährigen
Schweinepreisschießen findet am
Samstag, 21. Oktober, um 17 Uhr
in der Sporthalle der Grundschule
in Woltwiesche statt.

Schießen um den
Schweinepreis

Hohenhameln. Nach dem Ausflug
in die Region Hildesheim, nach
Schellerten am vergangenen
Sonntag, kehrt der „Soziale Floh-
markt“ ins Peiner Land zurück.
Am Sonntag, 24. September, ist
der Aldi-Parkplatz in Hohenha-
meln der Veranstaltungsort. Ini-
tiator Jens Koch aus Hohenha-
meln spendet wie immer ein Drit-
tel vom Reinerlös seiner
Standgebühr-Einnahmen dem
Förderverein der Grundschulen
Hohenhameln und Clauen. Neue
Großspielgeräte hat dieser bereits
angeschafft, aber auch das Pro-
jekt „Kati Tomati“ (gesundes
Schulessen) wird weiterhin von
Koch gefördert. Aufbau und
Platzvergabe in Hohenhameln ist
am Sonntag erst ab 8 Uhr, die Ver-
anstaltung endet gegen 17 Uhr.

Der „Soziale Flohmarkt“
ist zurück im Landkreis

MELDUNGEN 

Samstag, 23. September 2017


